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Emigranten lerichten 


Jahrgang 1940: 


Mausoleum. Die ‚Sprache des Landes ist 
das Spanische. 
Das Leben ist für Europäer hier durch- 


’rder x 2 {3 z 
ia aus günstig. Der beste Beweis für diese 
Behauptung sind die nicht wen 

ie ä 1 axl 1 och 2 sc i 7 ir - ur yjäer, die hier schon seit vielen Jahren 

hi Die ärziliche Pr 19 EINES Oo Auen (d ii he Neues Leben ın Bolivien ER und gesund geblieben sind. Üüber- 
ni Auswanderers in Shanghai «Ki ie uimanetiere;  Cachebamba, Bu Oiser um. CHPLAH arte Msmenta 
gen; er wird um hr abst und ER x A : VRR ’u] S sehr S ges Kegime . 

Shanghai, 15. Dezember 1939. kommt um 19 Uhr nach Hause. I backe Unser Umzugsgut Ist sn a = Wir geführt worden, was die Einhaltung der 

RE, Das Leben hier ist kein Paradiesleben, ich jeden Morgen 30 bis 35 Flexlösse, Ur Wens ZERBND EN u 2 er 7; x an sanitären Vorschriften betrifit, so daß 
die im Geschäft mit 10 Ct. vert wer. \aren sehr froh darüber. Unser Zimmer neziell Ciudad. Trujillo eine überaus sau- 


denn es ist ja in China auch Krieg und die 


ist jedoch recht behaglich, wir haben eines 


En: H Stadt von der Umgebung abgeschnitten, den. Um 8.30 bis 9 Uhr bin ich ı auch 4er hübschesten hier bere Stadt ist und den modernen Anfor- 
5 aber dennoch können wir hier etwas unter- im Geschäft. Das Geschäft liegt „Seit- er nUDSCHES En ; AR derungen der Hygiene durchaus entspricht. 
. nehmen und ordentlich leben. Ich habe mir lement“. Wir wohnen in Hongl Wir Wir kommen jetzt langsam in die Reget- Man wohnt zumeist in ebenerdigen Ge- 
alzer \ eine Ordination hier errichtet, bescheiden müssen dorthin mit einem Aus für zeit, täglich gibt ea Gewitter, BET uor bäuden — nur in den vornehmeren Vier- 
zwar, gar kein Vergleich mit einer ausge- 7 Ct, müssen dann noch zehinuten WEeNIS Regen. Es wird schon alles ganz teln findet man Häuser mit einem Stock- 


10. Fe- 


statteten europäischen Ordination, aber ich 
habe zu arbeiten begonnen. 


gehen. Es ist ein kleiner Laden dem 
außer drei Tischchen, sechs Stül eine 


schön grün und der Staub macht sich weni- 
ger fühlbar. Manchmal ist es auch schon 
sehr heiß, doch seit zwei Tagen wieder 


werk — die jedoch modern ausgestattet 
sind. Wird.man krank, stehen gut einge- 


Be Hi in Offi Theke, ein Regal und ein großer Fhrank ichtete Spitäl d Privatklinik 
ier hat auch ein Arzt nur ein Office und \heke, ein Regal und ein großer Fhrank 7”. us REN ar PaNalet IBERLIET DT ee 
Zentral- & stehen. Wir verkaufen außer Lebaitteln kühl. Die Sonne brennt — wir sind eS Verfügung. Das Leben in einer. Pension 


es sieht büromäßig aus: Nur die allerwich- 
tigsten Instrumente, Schreibtisch, zwei 


und Obst selbst eingelegte Heri Ge- 


schon gewöhnt — und tagsüber ist es so 
in der Sonne 


kostet pro Person und Monat, wenn man 
nicht große Ansprüche stellt, durchschnitt- 


R Sch 4 Por SG, DER bratenes..' Rote Rüben al: R 
Stühle, Couch und die Ordination ist fertig, PYatenes, Rote-RübenSalat uswDann : .. ; c 
DR Das Teuerste ist die Miete, In einem Raum geben wir heiße Milch, Sodawass ‚Ber- a Er ee See ven In lich 30 Dollar. 
1. Hugo ordinieren daher zwei bis drei Ärzte oder liner Weiße“, Limonade usw., ärdem der ! ni age Fi Er De Ware Der Emigrant kann, wenn er über ve- 
Zigarren, Zigaretten. Für alles ı man decken. Meine Frau erirag “wisse Spezialkenntnisse verfügt, hier nicht 


sraetzer, I 


jerinnen 8 


In Prag. # 


Ar. 20.30 Uhr ge 
Sr Sr ee A wik.ormaton.und.heiteren. Vorträgen 2 a RR Le Pr 5 Ba! , 
huhe,Ma- i Fer ER ik  Alardem it ein‘ juälöcher Sport-. siaes Geschäftes UTaucht, 1aam ers belonr” = 
ıchen, No- verein entstanden. Yu den Feierläsen pab dere Erıaubnis, für die man je nach der 
che Schub- ‚Jedenfalls kommen wir keinen Ind vor. es zum erstenmal in Bolivien jüdische Got- S röße des a a lg a 
klame« ala ? ; : ix ER BARS ERUT TAgEER AR Ar OBEEAg a umme zu zahlen hat, die gleichzeitig als. a 
Bea: en ins Bett und dann nafch tod- teadiensie Mi er na Stäyer eilt Dieser: a 5 ee 
her, Schlos- @ 1 1 müde. wurden in La Paz in zwei Kinosälen abge- 5, Be ? ER ER A 3 
hreparakur, und langsam setze ich mich, Gott sei Dank, Teac Kundkchakt heiieh nr Selle, R, T. 30 Dollar im Durchschnitt, wird ein halbes a 
eppdeeken; durch. Meine Ordination habe ich in einer „us nn er cı esteht zuj“ er Jahr entrichte. Mehrere Auswanderer fe 
Tapedier der Hauptstraßen und meinen Warteraum a a5 en sag EN F : { os d 6 haben «es mit Gast- und. Kaffeehäusern AB 
ungskunde & teile ich mit einem chinesischen: Dentisten. Harezı rachen In Ho Be e ve an XISIENZQFUNTUN versucht, manche von ihnen haben damit BEE, 
ae 5 u, zu 8 en. okew fc 95 - J Inf y : ; ic 
cn, Hand- Meiner Schwester geht es ziemlich gut, Prozent aller Läden Fon Geleheh in San Domingo Erfolg gehabt und sich eine Existenz ge- 
E » . .,. . ” . „UliL J 7 AL ) SULS { Alcaı, r ft e 1 * e Rt RL, 
an für Be- denn sie ist Mitinhaberin eines kleinen 8 schafft, andere wieder sind bald geschei- 4 
1, Damen- Cafes, deren es hier Dutzende gibt, die von Die Leisiungen des Holees Ciudad Trujillo im Dezember 1939. tert. Man braueht nämlich keinen Beiähi-, , ,” 
und Zu: Emigranten gegründet wurden. €S HOICE Ich bin nach, Santo, Dekan aefahsen gungsnachweis, aber Fachkenntnisse mıS 
ee re Das hiesige Komitee leistetklaublich und schreibe EN a Trujillo man doch besitzen, wenn man den Anfang 7” 32 
viel, es gibt nicht weniger als ds Heime, Aber das ist ein und d s&clt Die Ha & durchstehen will. Ich bin als Konstrukteur 
——— L b N itt Ihä di in denen viele Menschen leb&hne alle as ar make: Ben Re uhlite heißt in einer Radio-Werkstätte tätie und voer- h 
r i 5 SR stadt der inlkanıschen hepubiik t at en ; 5 R 
| bpj ebensmilieinandier die Menschen, die sich aus 'n Heim- nämlich seit- etlichen Er che hr diene wöchentlich 28 ‚Dollar. n 
in Hongkew en das Essen holen. Leif habe ich Santo Yomingo, sondern zu Ehren "des . Zur Information führe ich noch an, daß ar h 
nerstag en Moment keine ordentlichejahlen zur -" NMilktators: Dr. Rafael: L, Derlio Malne jeder Emigrant 500 Dollar bezahlen muß, En 
u i Aj 7 7 Ay" I3C eT ung, aber s ola a estimn 1 . Be ER RER 15a Binraischauwrillio e je 
Shanghai, den 17. Dezember 1939. a, Del glaube Ib ae it, der das von einem fürchterlichen Orkan {m die Einreisebewilligung zu bekommen. 
Das Klima ist hier im Moment für uns 1200 Ein En iR re bestimmt verwüstete Land neu aufbaute, so daß man Dieses Geld wird nicht rückerstattet. Über- 
RT | gut erträglich, sehr kalt, so daß man friert, a 1 zung das Heim Komitee eute nichts mehr von den Spuren der dies hat der Einwanderer für die Aufent- 
tmiefer | die Sonne dagegen etwas warm. Wir heizen Fo OL EN > „tagllch seinerzeitigen Katastrophe merkt, Ciudad haltsbewilligung jährlich sechs Dollar zu 
bl, Dmnet N ungeheuer teuere Eierkohlen (ein Zentner En 0 Leute ins Heimtrück, zum Prujillo. ’ bezahlen. EES 
wei rer A re & a S$ he 2 FR Nor d 
Israel Reiszı Dollar 4.80). Man verbrennt sie in kleinen, SH E Fri es Be ihreilO Haaba: Vor allem will ich feststellen, daß die Armen 
510, | primitivsten Eisenöfen, die, da sie nicht DEN STONES, FIN AULEENSO EIER. a ariuche R SER vonadars RER 
u zu stellen, und dabei als Epsultat nur ominikanische Republik von der unge- 


t 
1, März von 


‚ame, gesucht‘ den, dann sind sie sogar angenehm. In BR S Ä 5 Pe au N 
ass 5 y 2 i er ö diesem Staat leben ungefähr 1, 1 a 
mpergasse | vielen Wohnungen benutzt man auch kleine Unser Lebensstandard ist mmal höher FinwWERHÄR von denen Es Be ag P al APINTEN sm 

re qm . a. Slate . . ® Fi 2 R N 4% Ans 4 unel, I 1e apber 1ur etwas i E 
ft | Toneimer, in ’der Mitte ein Loch, darin wer- als der der Chinesen. Sie fden sagen: über 200.000 Weiße Sn, De hr ie Die Israellfi ; t ; 2: 
BI einzeh | den dann die Kohlen verbrannt. Damit sie * „Schrauben Sie ihn herunterdas ist auch „ende Teil der Bevölkerung daan, An an in Kl ae BEN 
Sara Weib, nun gut anbrennen, muß man sich davor- wieder nicht möglich, dennäser Körper Syieehlinoeı N ET EN EB an zn uden gie dringende e7, 
; gu ars or glich, denniser Körper WMischlingen, Mestizen (spanische Mulat- Aufforderung, Br 


Jartır Tür 3, 


man mieiet zwei größere Räume und es 
bildet sich eine Ärztegemeinschaft von vier 
bis fünf Ärzten, die abwechselnd ordinie- 


ausgeputzt sind, die Wärme nur eben so- 
lange halten, -wie sie tüchtig geheizt wer- 


setzen und miteinem Fächer Wind machen. 
Den Qualm im Raum kann man sich un- 


eine Lizenz haben, die natürliauch 
etwas kostet. Ich bin abends u bis 
18.30 Uhr zu Hause und bereite a das 
Abendbrat vor. Um 21 Uhr ist dPapa 
zu Hause, dann erst wird gegessdenn 


die 100 Dollar verloren. 
neue Geschäfte auf, 


Tieh tauchen 


kann sich einfach nicht sohstellen. Im 
Gegenteil, man muß sich viaehr pflegen 


fähr 78.000 Quadratkilometer großen Insel 
Haiti 50.000 Quadratkilometer umfaßt. In 


ten), der Rest aus den Nachkommen be- 
treiter Negersklaven, die sich unvermischl 


schwer eine Stelle finden, so als Monteur 
oder als Geschäftsleiter oder als tech- 
nischer Beamter. Das Einkommen schwankt 
natürlich je nach der Stellung, aber 100 


bis 120 Dollar kann man in dieser Posi- 


Ey 


tion immerhin verdienen. Zur Eröffsuns 


bekannigahe 


& jede AureBänderung 


BE 


mer | oefähr vorstellen. in jeder Beziehung, um e en stand- ler > 
4 zum Ein | Se 2 , AN zuhalten. Im Mc N eball m stand erhalten haben. Juden gibt es hier nicht der Statistischen Abteilung der Israeli. 
Gesucht, Aus | Wir stehen morgens zwischen 5.15 und Whailen. Im Moment essenir VIEL SOBBL a Net den in" der löiren Toikzue tischen Kultusgemeinde, Wien I., Seitensieiten- 
vll I u 5.45 Uhr auf, je nach der-Energie, dann au kosten 28 Ct., Maltinen 13 Ct. derten dürften es alles in alle hin gan 2 T0E727, 
7, oder Tel 1 g a SE je Pfunc n es alles ın allem 200 bıs ; PP - ai 
schnell gesputet, denn um 7 Uhr muß der : en ” ns e SE F h N an 
& © ESS = ; } 00 sein. » Hauptstadt C : Teriill if - N 
+78 | Papa schon im Geschäft sein, um mit un- (Entnommen den: „Jüdien Nechrich- zählt ee a zu UNVErZUGIICh schriitlich mitzuteilen, i : 
Em don. serem Boy Brötchen auszutragen. Ich habe tenblatt“, Berlin.) 27 Yafı Bis ER „inwohner. In ihr da diese auf behördlichen‘ Auftrag regisfvlert 
gesuchl, Ua | . > Bauer . befindet sich das berühmte Kolumbus- werden muf. se \ 
Marc-Auf®! “ 
} Y4 4 
| 


Personen mil 


4 instie Spende ist von Bedeutung! Ä 
ii eldspenden auf Posihedikonio A 38.985 mil der Bezei 7 | 
5 5 . . ezeichrung erhi 7 2 j 
Jesse künjte: Ru} U:25-5-85 ne ee ge N 
L | ei 
dent, 1 Braudhbare warme Hidungs: und Wäscsestüdie an die Beäleidungsstelle, Wien 1, Rız % 


Se 


U-26:2:32 


Eu Deren eng 
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Die beste Methode, 


rasch Sprachen zu lernen 


Die beste Methode des Sprachenunterrichts 
für Erwachsene ist, von Anbeginn ein leichtiaß- 
liches Buch — ein geschichtlicher Abriß in der 
betreffenden Fremdsprache eignet sich ganz be- 
sonders dazu — mit dem Lehrer zu lesen. 
Grammatik und Gespräche sollen den Rahmen- 
"unterricht bilden. Bekanntlich ist dies das von 
Toussaint-Langenscheidt in seinen Lehrmetho- 
den angewendete bestbewährte System. Das In- 
teresse des. reifen nicht mehr jungen 
Schülers von heutzutage für den Buchinhalt 
wirkt als mnemotechnisches Mittel und bewirkt 
ein Fesi%lalten des fremden Wortschatzes. Es 
ist vo@ größter Wichtigkeit, daß vom ersten 
Augefblick des Unterrichts jedes gelesene oder 
A _ gesprochene Wort vom Lernenden schriftlich 
N _ Testgehalten werde. Das schriftliche Fixieren 
3 bedingt eine Konzentration der Aufmerksam- 
keit auf das fremde Wortbild und 
dienen die schriftlichen Wieder- 
holungsmaterial. alten Lateiner 
wußten: „Repetitio est mater studiorum“ (die 
Wiederholung ist die Nährmutter der Studien). 
In den Tagen zwischen den Unterrichtsstunden 
muß eben der Lernbeflissene den Lehrstoff wie 
derholen und die Fremdsprache üben. 

Eine unbedingt notwendige Ausgabe — schon 
des Anfängers — ist die Anschaffung 
Wörterbuchs. Jedes Wort muß im 
Wörterbuch nachgeschlagen werden. Man muß 
eben Geduld haben und den Willen, sich zu 
bilden. Bei richtig angewendeter Methode lernt 
der reife Schüler Fremdsprachen rasch und 
gründlich, aber ein Quentchen Ausdauer muß 
er selbstverständlich aufbringen. Sehr treffend 
sagte Chaim Nachman Bialik (in „Dwarim sche 
b’al peh“ — Reden und 
kol hathchaloth kaschoth, 
hathchaloth kaloth, { 
hathmadah“ (man all Anfang sei 
u schwer, aber wahrhaftig, aller Anfang ist leicht, 
ai. das Schwierige ist die Ausdauer). Durch die 
Er . eingangs erwähnte Methode, daß nicht einzelne 
I ie Vokabeln gebüffelt, sondern zusammenhängende 
[hr ® Sätze verständlich gemacht werden, die leichter 
\ vom Gedächtnis behalten werden, wird der 
ar Wille zur Ausdauer gestärkt. Die Aufmerksam- 
jr keit des Schülers bleibt anhaltend wach und 
f rege, er lernt in der Fremdsprache denken 
und sprechen. Die geschilderte Unterrichtsweise 
stellt an den Lehrer größere Anforderungen 
Sy als die übliche, aber seine Mühe wird durch die 
; seelische Befriedigung über die Riesenfort- 
N) schrittejder Schüler reichlich belohnt. 


% 
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-  Fremdsprachkurse 
\ Die Israelitische Kultusgemeinde 


oder 


/ 


anderseits 
Notizen als 


Schon die 


eines 
fehlende 


Vorträge): 
awal b’em« 
\ b’ikar 


„onmrm 


h kol 


4 
i 
hi ha- 


Esther Sara Mieses, 


f Wien veranstaltet im Rahmen ihrer Aus- 
£ wanderer-Vorbereitungskursse auch Fremd- 

sprachkurse (Hebräisch, Englisch, Spa- 
5 nisch) sowie Kurse über englisch-amerikanische 
ri Buchhaltung, englisch-amerikanische Handels- 


korrespondenz und englisch-amerikanische Ste- 
% nographie, 
Ferner ist die Errichtung solcher 


Fremidspraehkurse für Kinder 
‚» "im Älter von zehn bis vierzehn Jahren geplant. 


A 
H Das Volk 
A Zu voller Oifenbarung gelangt das natüı 
el liche Gemieinschaftsleben im Volk, in der 
1% großen Familie, Das Volk hat, wie oft ge- 
I sagt, die menschl | l: 
© menschliche Leben 
sw das Volk blieb in 

jenem Zustande steckeı 

mensch war. Ja, n 

niedrige Stufe ließ 

das Böse, das damit 
® 


aufkommen. Im Ind 
Volkommenheit noch 
; lebt wenigstens die Erkenntni 
vollkommenheit und das 
Vollkommenheit zu 

| Volk, die bedeutsamsie Kı 
der Natur und des menschlichen Lebens 

ist keineswegs Instrument der E 

_ und Vervollkommnung gen: d 
—-Yolk steht über allem; was dem Iı 
dividuum verboten ist, Mord, Raub, Dieb- 

stahl, Betrug, jede Art von Lüge, Fälschung, 

Gemeinheit, Greuel, Volke nicht 

\ nur erläubt, sondern wird ihm als Helden- 


Ra 
eröbe und Ruhm anger 


trn} 
Strebe 


Manche 


ist dem 


| chnet; anderer- 
; seits gibt\es besonders in unserer Zeit 
h Leute, die im Volke ein Überbleibsel aus 
F der Vorzeit sehen, das die menschliche Er- 
i lösung hemmt, dessen Wurzeln der be- 


» seelte Mensch aus seinem Herzen reißen 
| und das er aus der Welt schaffen muß. 
Wir, deren Volk mehr als alle anderen 
Völker gelitten hat, das wie kein 
aus seinem Boden entwurzelt und von aller 
Natur losgerissen ist und bei dem anderer- 
seits der Selbsterhaltungstrieb stark genug 
ist, so daß alle Leiden der Welt während 
fast zweier Jahrfausende ihm nicht bei- 
kommen und es nicht um den Verstand 
bringen konnten — wir haben bei unserem 


anüeres 


JUDISCHES NACHRICHTEN 


Die Einschreibungen zu allen diesen Kursen 
finden täglich (mit Ausnahme von Samstag) in 
der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags im 
Schulamt der Kultusgemeinde, I., Seitenstetten- 
gasse 4, 4, Stock, statt. 

Der Geburtsschein ist 
bringen. 


milzu- 


Mitteilungen des Zionisfischen 


. 
Landesverbandes Wien 
I., Mare-Aurel-Straße 5 

Der Zionistische Landesver- 
band beginnt in der allernächsten Zeit einen 
neuen englischen und hebräischen 
Anfängerkurs. Außerdem finden laufend 
englische, hebräische und spanische Sprachkurse 
sowie Konversationskurse statt. 


Anmeldungen täglich im 
l., Marc-Aurel-Straße 5. 


Sekretariat 


Wien, 


Die Organisierung der Limschlun 


Umschulung zur modernen 
Kunstgewerblerin 


Es ist die Kunst der Frau, mit einem 
hübschen Lampenschirm einen Wohnraum 
zu verschönern oder durch einen aparten 
Gürtel, ein modisches Handtäschehen der 
Persönlichkeit eine vorteilhafte, besonder: 
Note zu geben. Überall auf der Welt. wo es 
Frauen gibt, die sich an geschmackvollen, 
scheinbar, aber nur nebensäcl 
lichen Dingen freuen, an denen man doch 
so sehr den Sinn ihrer Besitzerin für 


Asthetik ablesen kann, ist für die moderne 


scheinbar h 


Kunstgewerblerin ein Betätigungsfeld. Da- 
her wundert man sich gar nicht, den Um- 
schulungskurs für dieses Fach gedrängt 
voll zu finden. Vielleicht ist dieser Kurs 
der stillste unter allen, sicher aber ist die 
Beschäftigung, der die an einem großen Ar- 
beitstisch dicht nebeneinander sitzenden 
Frauen und Mädchen obliegen, interessant 
und spannend, denn man hört kaum ein 
Wort. Was hier unter der kundigen und 
liebevollen Leitung der Lehrerin von den 
Umschichtlerinnen geleistet wird, ist aller- 
dings eine richtige Kleinkunst, die sich 
ohne weiteres sehen lassen kann und den 
geschickten Händen, die dies schaffen, im 


-vorhinein für die Zukunft Erfolg verbürgt. 
Es ist setiır merkwürdig, dap ın utesehi" 


Kurs, der von Frauen aus allen Schichten 
und Altersklassen — gegenwärtig von 16 
bis 68 Jahren — besucht wird, die reiferen 
Jahrgänge stets stärker vertreten gewesen 
sind. Aber die Frauen im gesetzteren Alter 
verfügen vielfach über gereifteren Ge- 
Geschmack und mehr Geschicklichkeit der 
Hände, aus ihnen werden ideale Kunst- 
gewerblerinnen, die die Kundin auch zu 
beraten verstehen. Und der Eifer? Nein. 
der steht in keiner Weise hinter dem der 
jünesten und Teilnehmerin 


zurück. Alle diese Frauen sind Optimistin- 


enragiertesten 


Streben nach einer igen Wiedergeburt 
keinen anderen Weg, als unser ersehntes 
Leben auf seine absolute, natürliche 
Grundlage zu stellen: auf die vollkommene 
Rückkehr zur Natur, auf Arbeit und Schaf- 
en, und auf familienhaftn 


und familienhaftn 


Pr 
; 


7 


mehr als andere 


Schöpfung ir 


für diese Schöpfung gilt der Grund 


Die Schöpfung des \ 


och nicht vollendet. Der 


Menschen ıuß in dem Maße wachsen. 
xır) 7 j\ ano ‚ann 7 sap - 
wie die M rerkenntnis gewachse n ist 
Na 1r \ e 31 1 x 

Das kann ine gerundlerende Em 


erung der Naticn nicht erreicht werden 
Das Volk ist eine Art Trichter, der au 
seiner breiten Seite, dort. wo 
he Sein in sich auf 


schmalen S: 


nimmt, und auf seiner eife, 
urch die Röhre, die den Inhalt zusammen. 
drängt, alles in le des einrelnen 
leitet. Das Volk ist also die Kraft, die den 
Menschengeist formt und 
darstellt zwischen dem Lehen des ein 
nen und dem Leben der Menschheit und 
der Welt überhaupt. 


I 
u 
A . 
i 


ale » 


oe 


das Bindeelied 


ıinzel- 


In der Natur gibt es keine Sprünre. Die 
smische Ordnung der Lebensentfaltung 
führt vom Individuum zur Familie und zum 
Volk und vom Volk zur Rasse und zur 
Menschheit. 


=. RRrEEE ze ee _ 


me EHER 


iste 
Die Isrähe Kultusgemeinde Wien 
ersuchf u 
UVelassung von 
Beil Mafraizen 
ı Kasten, 
die drinldst, insbesondere für die 
verschied 


pbrsheime 


benötigt Pn. 

Fernmüße Benachrichtigungen un- 
ter der Mer U-25-5-85, Technisches 
Amt, erb 


SER ETE 


Shufs 


werden, 


zeugt, d 
zwingen 


| /Yı . 
rs von der UÜber- 


sich von seiner 


«. kein Hin- 
fürchten 


lich zu 


Lampdirme, Blumen, Seidenhand- 


taschen 
Am Au der Schöpfung war das Licht 
Die K lung beeiı mit der Herstel- 
lunz des# stark den Launen der Mode 
Lampenschirms und sie 
s höpfung seiden land- 
wischen liegt die Erlernung 
ngstechniken für Blumen aller 


nur möglichen Materialien, 
‘ilz, Piquet, Leder, Or- 


4 


4:15 
l, sul 


r nachgeahm 

siert, bit. Eine ganze Flora entsteht 
hier Art den leuchtendsten Farben, 
ufen noch so sehr winterlich 


mar es 

frieren, | Blumenreigen, dazu bestimmt, 
irgendw der Welt schöne Frauen noch 
schönericheinen zu lassen. Ferner wer- 


den G# in Muster- und Flechtarbeit, 
Lederh$chuhe und noch vieles andere 
Die Erzeugung der meisten 
ie geschieht mit der bloßen Hand 


Handkzeuge. von besonderen Formen. 
Es w vorgezeichret, Schablonen wer- 
den ginitten, das Material gewählt, zu- 
geschm, gefärbt, mit Draht gebunden, 
geklebAlle möglichen _ Basteltechniken 
sind hebenso vertreten wie Methoden 
aus Alten gewerblichen Fächern. Selbst- 
verstänh wird mit der praktischen Ar- 


beit j e% eing d der theoretische Teil 
G 


verbunt 


gediege 


erinnen erhalten eine 
in der Material- 
rune darüber, wie sie den 


Wünschder Kundin unter den verschie- 
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] cht Ich ) I we l ci nt 
len Mensc! er in die Höhe steiet 
oder in die ık - Nur das will 
ich sagen: ht die Idee sı lbst ist ) 


zweifelhaft ‚ch zweifle nur daran, ob der 
Menschenge jn die Höhe steigt. Klar ist 
, daß es einen anderen Wer 
ur Erneuerm des Lt 


2 = 
I bens und zur Bes- 
serung des Asche 


n nicht gibt, nicht geben 
„ann. 


Unsere \g 


lergeburt erfordert 


y . . nr - a 
Leist von Ol, eine mächtioe 


wenıestens 


einen 


Idee, die 


1 seh { . 

den Mensel erfaßt und sein panzes 
Vnen arfiil ı: BER : ; ee 
wesen eriu!l die Kraft einer rel ösen 


Idee, die didfelt des Menschen umwan- 


delt und denenschlichen Geist erneuert. 

) „Auswahl aus seinen 
Schriften”, dyom Verlag des Jüdischen 
Kulturbundes Deutschland e. V.. Ziveia- 
tolle Wiss A ei 
stelle Wien, Marc-Aurel-Straße 5, be- 
zogen Werdergnnen.) 


(Aus A. Dordon 


Verwendung kleiner, zierlictrer 


16. Februar 1949 
Rain 
densten Umständen stets am besten ent- 
sprechen könnten. 5 
Gegenwärtig ist das sogenannte Craque- 
lieren modern geworden, eine eigenarlige 
Technik bei der Herstellung von Lampen- 
schirmen in neuzeitlicher und antilier Aus- 
führung. Auch dies wird gelehrt, ebenso 
wie die Arbeit mit Stichen und mit Chintz, 
das ganze Arsenal fachlicher Kunstfertig- 
keit, das erst die eriolgreiche Konkurrenz- 
fähigkeit ermöglichen soll. 


Frauen allein in Übersee 


Von den bisher absolvierten Schülerin- 
nen befinden sich viele bereits in den ver- 
schiedensten Emigrationsländern, die mei- 
sten in Nordamerika und Südamerika. Nicht 
wenige davon sind ganz alleın geiahren, 
alle aber haben sich durchgeset-t. Ein be- 
scheidenes Kabinett genügt als Werkstätte, 
das notwendige kleine Handwerkzeug ist 
bald angeschafft und das Wichtigste: die 
geschickte Hand, der im Umschulungskurs 
noch besonders gebildete gute Gesch 


mack 
und die nun einmal angeborene weibliche 
ie bringt die Auswanderin 
als ihr unverlierbares Kapital mit. Wenn 
bedenkt, daß in den meisten Über- 
n so wie Wohnkultur und 
ge der indix en Note im per- 
Äußern noch in den 
Kinderschuhen steckt, so begreiit man 
wohl, warum sich so viele Frauen und Mäd- 
chen entschlie?en, vor der Auswanderung 
rasch den zu be- 
suchen. Oris, 


Phantasie — sie 
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Gesuchte Adressaten 


dem Ausland hier eingelangien 
Schreiben war ein Brief beigelegt, der an Vater 
Koretz gerichtet und mit Pepi unterfertigt 
ist. In dem Schreiben ist von einer Piefier 
und einer Louise sowie von einer Tante die 
Rede. 


Einem aus 


Ein zweites Schreiben, das bei uns abgegeben 
wurde, ist an „Minilie“ gerichtet. 

Weiters erliegt bei uns ein Brief von 
Friedler aus Bratislava für Frau Fri- 
scher, frü f 


berger aus Shanghai 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Emil Israel 
Reich, Wien I.. Marc- Aurel-Straße . Derant- 
wortlich für die Anzeigen: Dr. Wilhelm Israel 
Riitiermann, Wien I, Marc- Aurel-Straße 5. 
igenverwaltung: Jüdischer Kullur- 
U, Zweigstelle [Dien, Wien 
5 Druck: Wien DJ55, — 
. Kulturpersona- 
schen Bevölkerungs- 


nr. } 
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16. Februar 1940 


Scheer (?), Wien VI, Gumpendorferstraße 
Nr. 18. 

In unserer Redaktion erliegt auch ein irr- 
tümlich einem anderen Brief an einen Wiener 
Adressaten beigelegtes Schreiben aus Ula- 
now, gerichtet an „Mein lieber Bruder Ernö“, 
unterzeichnet mit Jenö. In diesem Brief wer- 
den die Namen Dr, Schwefelberg, Poldi 
und Joni, Stefi, Cerny und Jancu er- 
wähnt. 

In einem aus Brüssel hier eingelangten 
Briefunischlag war ein Schreiben vom 30, Jän- 


N EEE EEE SEE. ERRETETETTEETEETE 
Alols KAUFMANN IL, Giocken- 
Israel i gasse Sa 
Bahalade Z Fi H N K R A M K E R ee 
ner enthalten, das mit Trude unterfertigt ist 
und Namen, wie Fini, E'sa Hause EG re tl, 
Martha, erwähnt sowie von Nuni und Bo- 
bosche spricht. 

Diejenigen Personen, die annehmen, daß diese 
Briefe für sie bestimmt sind, mögen sich an 
die Redaktion des „Jüdischen Na chrichtenblattes, 
Ausgabe Wien“ I., Marc-Aurel-Straße 5, wen- 
den. Sie erhalten die Briefe gegen entsprechen- 
den Identitätsnachweis ausgefolgt. 

Bei der Israelitischen Kultusgemeinde Wien, 
Zimmer 8, ist ein Brief aus Bukares t, 
gerichtet an D. Weisz, Wien VIII., Laudon- 
gasse 26, oder Wien XX., Traunfelsgasse 7, ein- 
gelangt. Der Adressat oder dessen Angehörige 
werden ersucht, sich auf Zimmer 8 zu melden. 

ll. Praterstr.25, Tür 9 
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Zugelassen z 
hardıım: iidischer ZaNnnRKFanker 
Goldene Hochzeiter 


Am 18. Februar feiert der gewesene Schmied- 
meister Julius Israel Grünberger, der am 
Tage vorher sein 76, Lebensjahr vollendet, zu- 
sammen mit seiner Gattin Therese Sara, ge- 
borenen Fischer, Tochter eines Spenglermeisters 
in Malacka, die goldene Hochzeit. Grün- 
berger, ein kräftiger rüstiger Mann, dem man 
seine 76 Jahre nicht ansieht, ist 58 Jahre lang 
im Schmiedegewerbe tätig gewesen. 

‚In Trebitsch in Mähren geboren, besuchte 
er dort zunächst das Gymnasium, um Tierarzt 
zu werden — damals genügten für diese Kar- 
ziere drei Gymnasialklassen —, aber da die 
Einkommensverhältnisse seines Vaters, der 
Fiaker war, gerade knapp hinreichten, um die 
zahlreiche Familie zu ernähren, mußte der 
kleine Julius das Gymnasialstudium aufgeben 
und zu einem Schmiedmeister in Wien in die 
Lehre gehen. Als Lehrbub leistete er beim 
Ringtheater-Brand..im Jahre 1883 wertvolle Sa- 


verletzung zu, derentwegen er mehrere Monate 
im Spital lag. 1889 eröffnete er zusammen mit 
seinem Bruder eine Schmiedewerksfätte und 
von 1904 an war er auch selbständiger Huf- 
und Wagenschmiedmeister bis zum Jahre 1937, 
wo er sich krankheitshalber vom Gewerbe- 
betrieb zurückzog. Julius Israel Grünberger ge- 
hörte seit 1907 dem Ausschuß der Innung der 
Huf- und Wagenschmiede in Wien an, war Ob- 
mann der Schmiede der Bezirke Il, XX und 
XXI, handelsgefichtlich beeideter Sachverstän- 
diger und Schätzmeister und unterrichtete eine 
Zeitlang als Fachlehrer in der Fortbildungs- 
schule. Schon als Gehilfe wirkte er in gemein- 
nütziger Weise, so durch Gründung der selb- 
ständigen Arbeitsvermittlung der Schmiede und 
durch Errichtung einer Bibliothek für Gehilfen. 
1910 absolvierte er als- erster Schmied den 
staatlichen Kurs für autogene Schweißung mit 
bestem Erfolg. 

Als er nach fast vierunddreißigjähriger ar- 
beitsreicher Tätigkeit das Gewerbe zurücklegte, 
schrieb das „Bundesfachblatt der Schmiede 
Österreichs“: „Diejenigen, welche den Julius 
nicht näher kennen, werden vermuten, er hat 
sich während seiner langjährigen Geschäflts- 
tätickeit so viel erspart, daß er nun in Behag- 
lichkeit seinen Lebensabend genießen kann. Es 
ist jedoch nicht so. Grünberger ergeht es nicht 
besser, wie es vielen seiner Kollegen geht, näm- 
lich, daß er für den Lebensabend nicht das un- 
bedingt Notwendige erübrigen konnte. Die 
Wiener Schmiedezunft würdigt die Verdienste 
des Herrn J. I. Grünberger, welche er sich 
als langjähriges Vorstandsmitglied der ehe- 
malisen Huf- und Wagenschmiede-Genossen- 
schaft (1907 bis 1932), beeideter Schätzmeister 
und Sachverständiger, Verfrauensmann bei 
Lehrlings- und Gesellenprüfungen u. dgl. er- 
worben hat und dankt ihm für alle seine Be- 
mühungen um die Schmiedeschaft.“ 


Am 9. Februar begingen Adolf Israel 
Grauer und seine Gattin Mathilde Sara das 
Fest der goldenen Hochzeit. Grauer, der 
84 Jahre zählt, und seine Frau, die 74 Jahre 
alt ist, erfreuen sich vollster geistiger und kör- 
perlicher Frische. Am Hochzeitstag erschien In- 
spektor Öhler bei dem greisen Jubelpaar, 
gratulierte ihm im Namen der Israelitischen 
Kultusgemeinde Wien und übergab ein ansehn- 
liches Geldgeschenk. 


Gesucht 
Gesucht wird: Donath Samuel. Zweckdien- 
liche Angaben erbeten an die Israelitische Kul- 
tusgemeinde Wien, Passageabteilung, Zimmer 
Nr 17, 


JUDIS NACHRICHTENBLATT 


Selfe 3 / Nr. 14 


SPANSCHE LEKTIONE 


Lektion 12 


Es gibt im Spanischen zahlrtZeit- 
wörter, die in der ersten Persu Ge- 
genwart eine kleine Abweichuiigen, 
aber in den anderen Personen V4men 
regelmäßig konjugiert werden. sind 
von großer praktischer Bedeu und 
werden in den Wendungen deschen 
Lebens oft gebraucht. 


poner (poner) —= setzen, stelleien 


Gegenwart; 
ponemos (Kos) 
poneis (porn 
ponen (pön 


pongoe (Ppöngo) 
pones (pönes) 
pone (pöne) 


pueste (puessto) =. gesetzt, ge, ge- 
legt 


poner en = setzen, stellen, legen ongo 
la maleta en la red (r&) =ich den 
Koffer in das Netz 

poner aparte = beiseitelegen, zistel- 
len: el panadero ha puesto apaı pan 
para el cliente = der Bäckeı das 
Brot für den Kunden beiseiteg 

poner capital en = Geld hineinste in 

poner una carla a = jdm. einßrief 
schreiben, poner un cable =heln, 
pcener unas lineas = ein pasilen 
schreiben 

nuevo (nudwo) = neu 

poner como nuevo a —= jdm. dXopf 
waschen (ausschimpfen): el p ha 
puesto como nuevo a su hijo, P& ha 
gasiado mucho dinero = der V hat 
seinem Sohn den Kopf gewaschweil 
er viel Geld ausgegeben hat 

psner eondieiones = Bedingungen len: 
‚que eondiciones pone Ud.? = für 
Bedingungen stellen Sie? 

el cubierto (kuwierto) —= das Ge« 

poner dos cubiertos = für zwei Pnen 
den Tisch decken 

poner la mesa — den Tisch decken 


el cuidado (kwidddo) —= Sorgfaliuf- 
merksamkeit 
poner euidado en = vorsichtig sehuf- 


passen: pongo cuidado en comprasas 
= ich bin beim Kauf von Häuseror- 
sichtig 
poner frego a = in Brand stecken 
poner al fuego — aufs Feuer stellen, rm 
machen: mi mujer pone la leche algo 


| . _=='meine Frau macht die Milch wa. ©: 
g sich dabei eine Fuß- ei tajon (kachöny =dierRisie 7 


packen 


poner en un eajön = in einer Kiver- 
poner en la ealle = jdm. die = 


sen 


poner en elaroe — aufklären: yo el 
asunto en claro = ich kläre dpnge- 
legenheit auf 

la cuenta (kwenta) —= die Rechy 


poner en euenta —= in Rechnung sth, an- 
rechnen . 


3 
la duda = der Zweifel 
poner en duda = in Zweifel ziehl 
limpio (limpjo) — rein | 
pener en limpio — ins Reine schien 


la venta = der Verkauf | 


Poner en venta = in den Handelingen 


el sol = die Scnne | 

al ponerse el sol = bei Sonnenufrang 
colorado = farbig, rot 
ponerse eoloralo = rotwerden: | mujer 


se pcne cclorada = 


\ : meine Frafird rot 
furioso —= 


wütend | 
ponerse furieso — wütend werdd 
ponerse pälido — blaß werden | 
penerse en correspondeneia d = in 


1 


schriftliche Verbindung tretenit 
hacer (asser) —= machen, tun, Anlassen 


Gegenwart: | 
hacemos (emoss) 
haceis (asks) 
hacen (üös: 


hago (ägo) 
haces (ässess) 
hace (ässe) 


heehoe (eischo) = 


gems 

la lJabor (lawör) Arbeit, wii. Hand- 
arbeit, labor de punto —= Sikarbeit 

hacer labor de punto —= stricke 


la concesiön (konssession) —=las Zuge- 


ständnis 

hacer eoncesiöon — ein Aeständnis 
machen 

el conirato = der Vertrag 

hacer un contrate = einen Ittrag ab- 
schließen 


las economias — die Ersparnis 
hacer economias = (Geld) s 
sam leben : 
el favor (fawör) —= die Gefä 
hacer un faver a = jdm. 


en, Spär- 


keit 
efälliekeit 


eine 


erweisen 
el negocio (negössjo) — das G&ehäft 
hacer su negoeie — gut abschnllen: &l ha 
hecho su negocio —= er hagut abge- 
schnitten 5 
el papel (papel) = die Theärrolle 
hacer un papel — eine Rolle selen 
las unas (ünjass) = die Finfnäsel 
hacer ‚las ulas = die Nägel fineiden 
el inierprete — der Dolmetse 


iraigo (irdigo) 


hacer de intörprete — dolmetschern 

el ealor (kalör) = die Wärme 

hace calor = es ist warm 

el frio = die Kälte 

hace frio — es ist kalt 

hace sol = es ist sonnig 

el tiempo — das Wetter A 

hace buen, mal tiempo = € ist gutes, 


schlechtes Wetter 


el tonto — der Dummkopf, Tölpel 
hacerse el tonto —= den Dummen spielen, 


sich dumm stellen: „por que te haces el 
tonto? — warum stellst Du Dich dumm? 


traer — (her)bringen, -(mit)bringen 


Gegenwart: 
traemos (ira&mos) 


traes (irdess) traeis 
trae (irde) traen 
traido — gebracht 


Man unterscheide streng zwischen llevar 
— wegbringen und traer = herbringen: 
„a qu6 hora llevas las carlas a la estaciön? 
— wann bringst Du die Briefe zum Bahn- 
hof (weg)? „Quien me trae los libros? = 
wer bringt mir die Bücher (her) ? 

„que trae Ud. de nuevo? = was bringen 

Sie Neues? 
aqui (aki) = hier 
‚qu6 te rae por aqui? = 

her, wie kommst Du her? 
lo traigo en el bolsillo = ich habe es (trage 

es) in der Tasche 
traer por adorno 


was führt Dich 


als Schmuck tragen 


la consecueneia (konssekwenssja) = die 
Folge 

{raer por conseeuenela = zur Folge haben 

terminar — beenden 3 

lo traigo terminado = ich bringe es fertig 
mit 

eso le trae perdido — das richtet ihn zu 
Grunde 


salir (ssalir) — ausgehen; geraten, gelingen 


Gegenwart: 
salgo salimos 
sales salis 
sale salen 


salido = ausgegangen 


salir de easa — aus dem Haus gehen, 
herausgehen ' a 
salir bien — gut-auslaufen, glücken 


= er Hineru ha salide—die(bGotterie) ‚Num- 


mer.ist gezogen ; 

no me sale — es gelingt mir nicht, damit 
werde ich nicht fertig 

se ha salido la leche = die Milch ist über- 
gelauien 


saber (sawer) — wissen, können, erfahren 


Gegenwart: 
se sabemos 
sabes sabeis 
sabe saben 


sabido = gewußt, erfahren 


saber — können nur im Sinne von gelernt 


haben: se el espanol = ich kann Spa- 
nisch, mi hermano sabe nadar = mein 
Bruder kann (hat gelernt) schwimmen. 


saber de memoria — auswendig wissen 
la prensa — die Presse 


saber por la prensa — aus der Zeitung 
wissen 

sin = ohne 

sin saberlo = ohne es zu wissen 


saber a = schmecken nach; quemar 
(kemär) = verbrennen; sabe a que- 
mado — es schmeckt angebrannt; sabe 
bien = es schmeckt gut 

ya se sabe = es versteht sich von selbst, 
das ist selbstverständlich 

„quien sabe! = wer weiß! 

Caer (kaer) = fallen 
Gegenwart: 

Caigo (kdigo) caemos 

caes caeis 

cae caen 

caido — gefallen 
he caido = ich bin gefallen 
eaer de änimo — den Mut verlieren 


caer de cabeza — aufs Gesicht fallen; caer 
de pies (pjess) = auf die Füße fallen; 
la espalda — der Rücken, caer de espal- 


das = auf den Rücken fallen 
caer enfermo — krank werden: caigo en- 
fermo — ich werde krank | 
la Paseua eae en Abril = Ostern ist im 
April 
ver (wer) = sehen 
Gegenwart: 
veo (160) vemos 
ves veis 
ve ven 
visto —= gesehen 
conocer (konosser) = kennen 
Gegenwart: 


conozeo (konössko) conccemos 
conoces (konössess) conoceis 
conoce conocen 

conoeido = gekannt 
Ja voz (woss) = die Stimme 
eonoeer por voz — an der Stimme erkennen 
conocer por el nombre — dem Namen nach 

kennen . 

conocer de vista — vom Sehen kennen 
darse a conocer — sich zu erkennen geben 
se le eonoce = man sieht es ihm an. 


(Fortsetzung folgt.) 


VERORE 


Zweite Verordnung vom 18. Jänner 1940 
ur Durehlührung der Verordnung 
über cen Einsalz des jüdischen Vermögens 
In der ersten Verordnung über den Einsatz 
des jüdischen Vermögens war unter $ 15, I. Ab- 
satz, vorgesehen, daß die Genehmigung zur 
Veräußerung jüdischer Gewerbebetriebe, jü- 
dischen Grundbesitzes oder sonstiger jüdischer 
Vermögensteile unter Auflagen erteilt werden 
können, die auch in Geldleistungen des Erwer- 
bers zugunsten des Reiches geschehen können. 
Nach $ 1 der gegenständlichen Verordnung sind 
die Geldleistungen, die zugunsten des Reiches 
festgesetzt werden, von den Finanzämtern wie 
Reichssteuern einzuziehen. Für die Einziehung 
ist das Finanzamt zuständig, das nach den Vor- 
schriften der Reichsabgabenordnung für die Be- 
steuerung des Zahlungspflichtigen nach dem 
Einkommen zuständig ist. Diese Vorschrift gilt 
auch für Geldleistungen, die bereits vor In- 
krafttreten dieser Verordnung festgesetzt, aber 

noch nicht erfüllt worden sind. 


jüdischer Kalender 


Vom 16. bis 22. Februar 1940 
vom 7. bis 13. Adar 5700 


Freitag, 7. Adar — 16. Februar 
Sabbath-Eingang: 17.10 Uhr 
Samstag, 8. Adar — 17. Februar 


Wochenabschnitt: T’zaweh 
Sabbath-Ausgang: 18 Uhr 


Sonnfag, 9. Adar — 18. Februar 


Montag, 10, Adar — 19. Februar 
Dienstag, 11. Adar — 20. Februar 
Mittwoch, 12. Adar — 21. Februar 
Donnerstag, 13. Adar — 22. Februar 


NUNGEN 


Der Artikel II, $ 2 dieser Verordnung ent- 
hält die weitere Vorschrift, daß wenn die Ge- 
nehmigung zur Veräußerung eines jüdischen 
Gewerbebetriebes, eines jüdischen Grundstückes 
oder eines sonstigen jüdischen Vermögensteils 
mit einer Auflage verbunden ist, der Ver- 
äußerer nicht berechtigt ist, aus diesem Grunde 
von dem Vertrage zurückzutreten. 

Eine Vereinbarung, wonach die Verpflich- 
tungen des Veräußerers nur dann wirksam sein 
solle, wenn die Genehmigung nicht mit einer 
Auflage verbunden wird, gilt als nicht ge- 
schlossen, und zwar auch dann, wenn die Ver- 
einbarung bereits vor Inkrafttreten dieser Ver- 
ordnung getroffen worden ist. War bei In- 
krafttreten dieser Verordnung die Veräußerung 
bereits rechtskräftig genehmigt, und sodann 
iiber den Vertragsgegenstand anderweitig ver- 
fügt. worden, so bleibt die Vereinbarung 
wirksam. 


Ist die Genehmigung der Veräußerung mit 
der Anordnung verbunden, daß das vereinbarte 
Entgelt herabgesetzt wird, so ist diese Anord- 
nung bei der Anwendung der vorstehenden Be- 
stimmungen einer Auflage gleichzuhalten. 
Artikel Verordnung 


Die weiteren dieser 


nehmigungsbehörden sowie die Beschwerde- 
instanzen. 

Diese Verordnung ist eine Woche nach ihrer 
Verkündung, das ist am 26. Jänner 1940, in 
Kraft getreten. 

» 

Nach einer Verordnung des Reichsministers 
der Finanzen vom 13. Jänner 1940 (RGBl. 
Teil I, S. 58) findet $ 265 der Reichsabgaben- 
ordnung im Anfechtungsverfahren sinngemäß 
Anwendung. Darnach kann über Anfechtungen, 
deren Streitgegenstand keinen höheren Wert 
hat als 100 Reichsmark, das Finanzamt nach 
freiem Ermessen entscheiden, ohne daß eine 
weitere Aufklärung des Sachverhalts oder eine 
Stellungnahme zu Rechtsfragen erforderlich ist. 
Zur Begründung einer solchen Entscheidung ge- 
nügt der Hinweis, daß auf Grund dieser Vor- 
schrift nach freiem Ermessen entschieden wor- 
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a ISRAEL HORNER 
Wien Ill, Rennweg Nr. 24 | 
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Tel. B-50-6-99, eigene 


akringerstraße 11443 
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Regelmäßige I4tägige Abfahrten von 
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zu verkäßnniag ganzlägig 
i | chentags 10 und von 13 
2 Uhr Israel Frommer, Il 
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| f ul Er . Tel. A-20-1-25-U zugelas a KER EINE 
\ a en 1.. KAPNINBPFÜND l DR. DOLLER M. ISRAEL | BR Einheitsklasseschiffe 


besiem Zusland, wo- 
mit virgin schem 


Zahnbehandlung] Möglich WIEN, , SCHUBERTRING 9 


nur für Juder Ollernk ähnliches, Mittel- 
WIEN 1}., ROTENTURMSTRASSE 7. Tür ? aröke Israel Hirsch vr, 1 EEE I ABEL —_ [0 
7 Telephon U-27-0-47 Scholle 


[äuberer Samuel Israel, 76 Jahre, ]J.. We sch Hermann, 


den ist. Diese Bestimmungen finder 


wenduns. wenn efochtene torgasse 15, 1. Februar. A. Tor PR Februar. 1. Tor. easse 2, 7. Februar, 4. Tor. 
zuungunsien des -Steuerpflichtigen Q ar Ban In XX.K Eini Israel. 87 Jahre. IX.. Seepass Quetsch Siegfried Israel, 69 Jahre, II., Frei- 
wird. £ t. Tor easse 6, 7. Februar, 4. Tor. 
* ıziska S 81 Jahre. 11., Zirkı hau 61 II.. Arnezhoferstraße 3, 
zasse 9, 1. Febru: 5. Februar, 4. Tor. 7. Februar, 4. Tor. 
- Todesfälle umhorn Moritz ] 5 tharina Sara, 57 Jahre, II., Große Königsberz Hersch Israel, 86 Jahre, IX., Sechs- 
- bacherstraße 43. 1 Februar, 4. To chimmelgasse 8, 7. Frhzun i. Tor. 
In der Zeit vom 1. Februar 140 b u Hal n g 


ee it vom | | | Bein ns ıd. 52 Jahre. I. Groß Belf Luise Sara. 83 Jahre. XVIIL, Witthauer- 
‘. Februar 1940 sind von der Israelitische ‚ 7.2. Fel 1 Februar, 4. Tor 31,7. 1 
Kultusgemeinde Wien folgende Beerdigung ur , Anna 
durchgeführt worden: | 


engasse 1, 2. Februar, 4. T« zas$ 5. Februar, 4. To Nr. 19, 7. Februar, 4. Tor. 
Klein Hermine Sara, 79 Jahre, 11.. Rotenst ' \ - 590 Jahı II.. Obere Donau N 1A m | I 
I i n Rh ı Mari De { / S \ ! Se = ag; s e . ‚euleit Marie Sara, 73 Jah Ds ® . 
4 
R \ 


= gasse 24, 1. Februar, 1. Tor. 


\r ). 2. Febru 1 bruar, 4 r 7. Februs ı Ti 
Berger Feige, 82 Jahre, I... Mumbeasse einb er Reovi SF 11 ‚ \ da Sara. 82 Jahre, II.. Zirkus Da aan G 8% Jahre 
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} I "ebrual i 10 I ._ ‚7 !aırtlit . 
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